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85 . Jahrgang

Czernins Re-e.
Nach seiner Rückkehr aus Bukarest hak Graf

Lzernin die erste Gelegenheit wahrgenommen , um

den Völkern der verbündeten Donaumonarchie
Aufschluß über die gegenwärtige politische Lage

zu geben . Wie fast stets , wenn Graf Czernin

spricht, so war auch diesmal seine Rede von

hochpolitischer Bedeutung und dazu

angetan , der internationalen politischen Erörte¬

rung neuen Znhalk zu geben.
Ans Deutsche erfreut am meisten das klare

« nd unzweideutige Bekenntnis des

österreichischen Ministers zum Bündnis¬

gedanken, die starke und scharfe Betonung,
daß Oesterreich -Ungarn zu uns stehen wird , wie
wir zu ihm , bis dieser Krieg , den wir zur Ver¬

teidigung unseres Rechts auf Dasein und Entwick¬

lung führen müssen , einen unsere Zukunft sichern¬
den Abschluß gefunden hak . Gewiß hat Graf
Czernin durch das Bekenntnis der Bundestreue
Oesterreich - Ungarns uns nichts Aeberraschendes
gesagt ; deutlicher , als es durch Worte möglich ist,
hak der Donner der österreichischen Geschütze an
unserer Westfront der Welt bewiesen , daß die
Treue unseres Bundes unerschütterlich ist . Aber
dennoch freuen wir uns dieser Worte des Grafen
Czernin , die nicht uns , sondern der uns feindlichen
Melk gelten sollten , weil durch dieselben erneut
die Hoffnung unserer Gegner auf einen Zerfall
unseres Bündnisses als das bezeichnet worden ist,
was sie in Wirklichkeit ist : als ein Hirngespinst
und die Ausgeburt einer krankhaft erregten
Phantasie . Der Bierbund hält in treuer Waffen-
Mmemschafk fest zusammen , bis das Ziel dieses
Krieges voll erreicht ist : die Wahrung unseres
Rechts und die Sicherung unserer Zukunft . Ieder-
iMm bei uns unterschreibt , was Graf Czernin
Aer Wesen und Sinn unseres Bündnisses gesagt
Hatz wir Kämpfen und bluten nicht auS irgend¬
welchen unverstandenen Gefühlen mit - und für¬
einander . sondern einzig und allein für die Wah¬
rung unserer gemeinsamen Interessen , und nichts
kann die Gemeinsamkeit dieser Interessen besser
dartun , als die Tatsache , daß unsere Völker nun
schon fast vier Jahre lang gemeinsam die Lasten
und Leiden dieses gewaltigen Krieges tragen.

Gerade das Bewußtsein , daß wir aufeinander
angewiesen sind , daß das Schicksal des einen mit
dem Schicksal des andern fast unlöslich verbunden
ist, hat unseren kämpfenden Armeen und der Be¬
völkerung daheim immer wieder die Kraft und den
Mut gegeben , in allem Schweren auszuharren
und zu immer neuen Kämpfen und neuen Siegen
auszuholen . Wir begrüßen darum auch die starke
Betonung des Grafen Czernin , daß unsere öster¬
reichisch - ungarischen Bundesgenossen weder für
eigene noch für deutsche imperialistische , annexio-
nistische Ziele Kämpfen ; dieser Krieg ist vom ersten
Tage an für uns und unsere österreichisch -unga¬
rischen Bundesgenossen ein Verteidigungskrieg im
vollsten Sinne des Wortes gewesen , und das Ziel,
das wir uns setzen wollen , soll und wird die Be¬
kräftigung dieser Ueberzeugung sein . Wir streben
keine Vorherrschaft in Europa und
erst recht keine Weltherrschaft an ; wir wollen ober
gleichberechtigt mit den anderen Völkern
mn und Kernen Tyrannen über uns dulden.
Mir können und werden dies Ziel erreichen , ohne
daß wir andere Völker unterjochen und fremde
Gebietsteile an uns reißen ; wir werden aber zu
diesem Zweck uns doch all jene realen Garantien
nchern müssen , die für die Sicherung unserer Zu¬
kunft ebenso nötig sind , wie die realen Bürgschaf-

die Graf Czernin für die Sicherheit der öster-
veichisch-riirgarjschtzn Grenzen aus Bukarest heim-
Sebracht hak . Auch darüber wird zwischen uns
M unseren Bundesgenossen keine Meinungsver¬
schiedenheit bestehen können.

Es liegt auf der Hand , daß es sich bei dieser
Scherung unserer Zukunft ni ch k au s s ch li e ß -

llchumElsaß - Lothringen handeln kann,
denn Elsaß - Lothringen ist deutsches Land , und
wenn wir dos Bestehen einer elsaß - lothringischen
« rage anerkennen wollen , so kann sie nur eine
mnerpolitische , unter keinen Amständen aber eine

Außenpolitische Frage sein . Wir bedürfen
7.lker Sicherung unserer Zukunft auch weit

Segen Frankreich, das sich in

l» m Kriege zu Tode blutet , alsgegenEng-
ch gegen das sich unsere große Offensive im

m erster Linie richtet . Aeber den Frie-
"EMsühler Clemenceaus vor dieser Offensive wird

2U reden sein , wenn wir das Echo aus Frank-
mcy vernommen haben , das diese Mitteilung
xElks sicherlich auslösen wird . Zu Giemen - '

Friedensanfrage nach Wien ist vorerst nur
E« raaen . was L« ^Vorwärts " dar » iaaft daß es

..kein Work gebe , das stark genug ist, um die Ver¬

blendung der französischen Asgierungspolitik zu
verurteilen " .

' » '

Dev Schluß öer Rede.
Nachdem Graf Czernin auf die kriegverlängsrnde

Politik derer , die Frieden um jeden Preis , und
derer , die Annexionen fordern , hingewiesen hatte,
sprach er über die Kriegsverlängerung im tsche¬
chischen Lager , gewisse Führer , denen er
bei ihrem Treiben nicht den guten Willen zuspre¬
chen könne . Er fuhr dann fort:

Ich hätte über diese traurigen Fälle viel lieber
in den Delegationen gesprochen . Aber , wie er¬
wähnt , die jetzige Einberufung der Ausschüsse hat
sich als unmöglich erwiesen , und ich kann nicht
warten . Ich muß nächster Tage zurück nach R u°
mänien, um den Frieden zu beenden . Und bei
dem langsamen Verlauf , den bisher die Friedens-
Verhandlungen genommen haben , weiß ich nichr,
wie lange meine gezwungene Abwesenheit dauern
wird . Die Oesfentlichkeit aber , die nach einem
ehrenvollen Ende des Krieges lechzt , soll wissen,
was vor allem diesen

"
Krieg verlängert . Ich er¬

hebe leine allgemeine Anklage , ich weiß, , daß das

tschechische Volk im ganzen loyal und österreichisch
denkt , ich weiß , daß es tschechische Führer gibt,
deren österreichischer Patriotismus klar und rein

ist . Aber ich erhebe Anklage gegen jene Führer,
die durch den Sieg der Entente den Krieg zu be¬

endigen , ihr Ziel zu erreichen wünschen . Wir
werden auch diese Schwierigkeiten besiegen , — be¬
stimmt . Aber die , die nicht so handeln , laden eine
furchtbare Verantwortung auf sich. Sie sind der
Grund , daß weitere Tausende unserer Söhne

fallen , das Elend cmdauert , und der Krieg sich
fortschlexxt . Graut ihnen nicht vor dieser Verant¬
wortung . Was werden deutsche , was werden un¬
garische Mütter dereinst sagen , wenn nach dem
Frieden die kriegsverlängernde Tätigkeit dieser
Männer klar vor aller Welt dargelegt werden
wird ? Noch mehr : Ich brauche den Hinweis
auf Deutsche und Ungarn gar nicht . Ich habe
schon gesagt , die Völker selbst , die diese Herren
vertreten , denken nicht wie sie . Ich kenne die Böh¬
men genau . Ich weiß zu unterscheiden zwischen
dem tschechischen Volke und gewissen Führern des¬
selben . Das tschechische Volk und die tschechische
Mutter denkt nicht wie diese Männer . Die Mut¬
ter , die für den Sohn , die Frau , die für den Gatten
bangt , ist international . Sie ist auch dieselbe in
allen Völkern der Monarchie , und das Kriegs¬
elend verbindet alle Völker ^ Alle wollen , daß
der Krieg ein Ende nehme , aber sie sind verführt,
sie werden irregeleitet und sie sehen nicht , daß ein¬
zelne , ihre Vertreter , die sind , die den Krieg und
ihre Leiden systematisch verlängern.

Ich bedaure , daß die Verhältnisse es mir so
selten ermöglichen , zu den gewählten Volksvertre¬
tern zu sprechen . Es ist bös für den Minister des
Aeußern , wenn seine Amtsgeschäfte ihn in der
heutigen Zeit zwingen , monatelang im Auslande
zu leben . Aber ich gehöre dorthin , wo Frieden ge¬
schlossen wird . Vielleicht , wenn ich mehr im In¬
lands leben könnte , daß ich mit Hilfe der staats¬
treuen Parteien und , Gott sei Dank , wir haben
solche , erfolgreicher gegen jene Bestrebungen an-
kämpsen könnte . Aber ich appelliere an alle die,
die ein baldiges ehrenvolles Ende des Krieges
wollen und sich zusammenschließen , gemeinsam
den Kampf gegen den Hochverrat zu führen . Nie¬
mand behauptet , daß die österreichische Verfassung
nicht verbesserungsfähig wäre . Die österreichische

Regierung ist gern bereit , gemeinsam mit den
übrigen zuständigen Faktoren daran zu schreiten,
dieselbe zu revidieren . Aber diejenigen , die sie von
der Entente erhoffen , um mit ihr ihre politischen
Ziele zu realisieren , treiben Hochverrat . Dieser
Hochverrat in den Adern des Staates bildet die
letzte kriegsverlängernde Hoffnung unse¬
rer Feinde . Wenn wir dieses Gift ausscheiden,
dann ist der allgemeine ehrenvolle Frieds näher,
als die große Oesfentlichkeit ahnst Ich appelliere
an alle , ich appelliere vor allem an die Deutschen
und Ungarn , die in diesem Kriege Uebermensch-
liches geleistet haben . Aber ich appelliere auch an
die Millionen von Bürgern aller anderen Völker
der Monarchie , die staatstreu bis in die Knochen
sind und nicht denken wie einzelne ihrer Führer.
Jeder Oesterreicher , jeder Ungar muß in die
Bresche treten . Niemand hat ein Recht , abseits
zu bleiben . Es gilt den letzten , den entscheidenden
Kampf . Alle Mann auf Deck. Dann werden wir
siegen

DlätisrsKmmen.
TV Berlin , 3 . April . Die Blätter erkennen

mit großer Genugtuung die klare Betonung der
deutsch -österreichischen Waffenbrüderschaft an und
erblicken in der Stellungnahme Clemenceaus zu
der Antwort Czernins den untrüglichsten Schuld¬
beweis für die Fortsetzung des Krieges . Dis
Nordd . Allg . Ztg. schreibt : Wenn zwei
große Völker im vierten Kriegsjahr sich in einem
derartigen Bekenntnis der Gemeinsamkeit finden,
so bedeutet das , daß diese Gemeinsamkeit in der
Tat die vollendete Wahrung der beiderseitigen
Interessen üarstellt.

In der „Lolkszt g .
" heißt es : Wenn C l e-

menceau sich nach Len Grundlagen über einen
allgemeinen Frieden erkundigte , so mußte er sich
selbst sagen , daß das geschlagene Frankreich nicht
noch Elsaß -Lothringen fordern könne . Czernins
Rede ist die beste Rechtfertigung unserer Offensive.

In der „M orgenpost" heißt es : Mit Herrn
Wilson verfährt Graf Czernin ausgesucht höf¬
lich , aber gerade hierdurch wirkt die Abfuhr , die
er dem trockenen Schleicher zuteil werden läßt , in¬
dem er ihm klar macht , daß seine Versuche , einen
Keil zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn
zu treiben , doch vergeblich bleiben müssen , doppelt
kräftig.

Die „Voss. Zt g ." sagt : Graf Czernin muß
wissen , daß dis jetzig Offensive im Westen gegen
England geht . Die Geschütze der verbündeten
Monarchie sollen uns nicht helfen , ein Weltreich zu
erobern , aber einen Tyrannen abzuschütteln . Un¬
sere Hoffnungen auf Wilson können erst dann er¬
stehen , wenn wir nicht mehr an die angelsächsische
Solidarität in den großen weltpolitischen Fragen
glauben müssen . Wer unser Freund sein will»
der zeige dies dem stärksten Feind gegenüber , nicht
dem schwächsten . Dann wollen wir weiter reden.

Das „B e r l . T a g e b l .
" führt aus : Die Bun¬

destreue der österreich -ungarischen Monarchie , der
unser unerschütterlicher Standpunkt in dieser Frage
genau bekannt war , ist eine absolute gewesen . Sie
hat ihre Antwort überhaupt nur im Einvernehmen
mit Berlin und vollkommen solidarisch mit der
deutschen Politik erteilt . Verwundern kann man
ich nur über die falsche Einschätzung eines so we-
entlichen Faktors der Kriegführung durch Herrn

Clsmenceau , der sich immer als ein besonderer
Kenner Oesterreich -Ungarns aufgespielt hat.

Die Tschechenwollen sich verteidigen.
Gras Czernin hatte den Tschechen bittere Wahr¬

heiten gesagt , als er ihnen vor der ganzen Welt

Ein Wann ohrrs Mut W keiner,
ösMMutrgen aber gehört die
Well ! Zu allem Begm -r-m ge¬

hört in erster Lime Mut ; wer mwerLrosten arbeitet trotz
schwieriger Aufgabe , er bleibt mutig. Wer harten LchickfalsMägen
trotzt und nicht rufammenbricht, er braucht größeren Mut . Wer in
Gefahr und Rot nicht wankt und bebt, fein Mut fei gepriesen . Wer
aber » Gefahr für Leib und Leben vor Augen , mit der Möglichkeit furcht¬
barsten Daseinskampfes rechnend, des sicherenUntergangs gewiß , vor

l der Lösung einer ihm gestelltenAufgabe dennochnichtMriirkschrZckch sin
solchesBeispiel von Mut verzeichnetdie Geschichtemit goldenen Lettern.
Von Deinen Löhner:, deutsches Volk , kann sie , stolz dürfen wir es
bekennen, ganze Leiten mit Beispielen solchen Mutes archvsiserr—

vorhielt , wie tschechische Truppen in verbrecheri¬
scher Weise gegen ihr eigenes Vaterland und ihre
Waffenbrüder kämpfen , wie tschechische Abgeord¬
nete unter dem Schutze der Immunität Reden hal¬
ten , die nicht anders verstanden werden können,
als ein Ruf an bas feindliche Ausland , den Kamps
sortzusetzen . Die Tschechen haben diese öfftiu-
lichen Peitschenhiebe empfunden und wollen sich
gegen diese wohlverdienten Anwürse verteidigen.
Wie nachstehendes Telegramm zeigt , wünschen sie
die Einberufung des österreichischen Ausschusses
für auswärtige Angelegenheiten.

! WTV . Wien . 3 . April . Der slavischen Korrespon-
! denz zufolge hat der tschechische Verband an den
! Obmann des Ausschusses des Aeußern der öster¬

reichischen Delegation eine Frage gerichtet , worin
unter Hinweis auf die jüngsten Auslassungen des
Ministers des Aeußern Grafen Czernin die un¬
verzügliche Einberufung des Ausschusses des Aeu-
ßsrn der österreichischen Delegation gefordert wird-
Der Obmann des tschechischen Verbandes und der
Geschäftsführer erschienen nachmittags beim Mini¬
sterpräsidenten , um gegen die Abgabe der Erklä¬
rung des Ministers des Aeußern über die abge¬
schlossenen drei Friedensverträge vor einem nicht
kompetenten Forum zu protestieren und die sofor¬
tige Einberufung des Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten der österreichischen Delegation zu
erbitten.

Volles Ekrvernehmim zwischen Deutschland
und Oesterreich-Angara.

TV Wien , 3 . April . Wie der Cheftedakteur der
„Wiener Mittagszeitung

" erfährt , wünscht man
an autoritativer Stelle , die Rede des Grasen Czer¬
nin als eine programmatische Erklärung aufge-
saßt zu wissen . Mit besonderem Nachdruck ver¬
weist man daraus , daß auch in der Friedensfrage
keinerlei Gegensatz - zwischen Deutschland und Oe¬
sterreich -Ungarn bestehen . Gras Czernin hat alles,
was Oesterreich -Ungarn in der letzten Zeit zu der
Friedensfrage unternommen hat und was jetzt
bekannt wird , im vollen Einvernehmen mit
Deutschland und vielfach sogar auf Anregung
Deutschlands getan.

Der Aamps im Weste«.
Dis deutschen Trucks.

Dv . Rotterdam , 3 . April , lieber die deutsch eit
Tanks , die in der großen Schlacht mitwirkten , ve-
richtst Reuters Sonderberichterstatter : Die Deut¬
schen haben drei Arten von Tanks . Zu den ersie-
ren gehören die , welche die Deutschen den Eng¬
ländern abnahmen . Die zweite Art ist von klei¬
nerem Kaliber und wesentlich geräuschloser im
Gang , stark bewaffnet und stark gepanzert . Die
dritte Gattung sind die sogen . Landkrcuzer , eine
besonders große Art von Tanks . Ihre Bewaff¬
nung besieht aus Kanonen , Maschinengewehren
und Flammenwerfern . Besonders dis Fiammen-
roerser erhöhen die große Zerstörungskraft der
Tanks . Wie es heißt , so!! die Mannschaft der
Tanks diese auch hermetisch abschlietzen können»
wenn sie durch Easwolksn fahren.

Weitere Verstärkungen aus Italien.
TV . Zürich , 3 . April . Der „ Tages -Anzeiger"

meldet , daß mit großer Hast immer noch Verstär¬
kungen aus Italien an die Westfront gebracht
werden.

Die Operaiisnspause.
^ I'ö . Berlin , 3 . April . Während der seit

einigen Tagen im Westen eingetretenen Opera-
tionspause haben sich Engländer und Fran¬
zosen immer wieder in nutzlosen Gegenangriffen
verblutet und ihre Verluste ins llngeheme ge¬
steigert . Dabei haben örtliche Erfolge die Deut¬
schen in den Besitz wichtiger Höhsnsiellungerr auf
dem westlichen Avre - Afer gebracht . Größere
Kampfhandlungen haben sich zurzeit auf dem
Schlachtfeld e im Westen nicht abgespielt . Dies ist
nur natürlich . Aach den gewaltigen Schlägen in
der letzten Woche mußte eine Pause eintrcksn,
um die weiteren E nt s ch ei b u n a s -
Kämpfe vorzuber eiten. Auch bei ft ^
ren Offensiven hak die deutsche Oberste He < ^
leitung so verfahren . Sv folgte dem Durchbrich
bei Eorlice , nachdem der Sam erreicht war , eure
längere Pause , nach deren Ablauf ein um so t r
tigsrer und erfolgreicher Ansturm losdrach . b , >.
gleiches trat in Italien nach Erreichung der Tcq a
mcnko - Linie ein . Solche methodische
Kriegführung hak die deutschen Erfolge sie s
gewährleistet.

i Wie stets bei allen Kämpfen der Englänoec,
mutzten auch jetzt wieder ihre Hilfsvölker

i auls schwerste bluten. Sie wurden stets, an den



Brennpunkten öer'
Kampfs eingesetzt. Eine ka¬

nadische Kavalleriebrigade, die nörd¬
lich Vloreuil attackierte, wurde durch das deutsche
Feuer fast bis zum letzten Mann vernichtet.

Vorbereitungen auf beiden Seiten für eins
neue Schlacht.

' Iw . Amsterdam, 3. April . Reuters Korrespon¬
dent an der Westfront meldet: Die franzö¬
sische Artillerie ist nunmehr auf dem
Schlachtfelds an der Somme angekommen und hat
die Linie Lassigny — Montdidier besetzt.
Weiter berichtet der Korrespondent : Jetzt, nach
zehn Tagen , können wir dis Lage mit Vertrauen
betrachten. In den letzten Tagen sind die Fort¬
schritte der Deutschen nicht mehr nennenswert.
Abgesehen von einem entschlossenen Angriff im
Nordwesien von Arras , haben die Deutschen keine
Operationen in größerem Maßstabe unternom¬
men. Zn den letzten Tagen haben dis Deutschen
auch wenig neue Divisionen in den Kampf gewor¬
fen, was vermutlich bedeutet, daß der Feind eine
zweite Schlacht vorbereitet , die jeden Augen¬
blick losbrechen kann.

Haag , 3. April . Dis Deutschen werfen
immer noch große Reserven an die Front.
Wir können vielleicht schon demnächst den Wie¬
derbeginn eines heftigen Kampfes erwarten,
sobald die schweren Geschütze in Stellung gebracht
sind.

General Gallrvih über die feindliche
Niederlage.

. Haag, 3 . April . Der Korrespondent des «Han-
oelsblad " hatte eine Unterredung mit General
Gollwitz, der sich dahin aussprach, daß der Feind
außerordentlich geschlagenund geschwächt sei. Der
Rückzugsweg bilde ein wahres Arsenal erbeuteter
Gegenstände. Der General , der aus den großen
Durchbruchsschlachtenan riesenhafte Maßstabe ge¬
wöhnt ist, erklärte , daß er niemals eine derartige
Anhäufung von Kriegsmaterial , vor allem von
Munition , erlebt habe. Eine Zählung scheine bis¬
her unmöglich. Die Wirkung der deutschen Ge¬
schütze sei entsetzlich . Der General erkannte die
Tapferkeit und den Heldenmut der Engländer an.
Es fei den Engländern bekannt gewesen, daß an
Ziefer Stelle eine Offensive siatkfinden sollte, nur
über den Zeitpunkt seien sie im Unklaren gewesen.Sie hätten den Angriff zwischen dem 13 . und 13.
erwartet : als die Offensive dann ausblieb, glaub¬
ten sie, daß sie verschoben wäre.

^ Paris wird weiter beschossen.
" VW . Paris , 3. April . (Drahtb .) Havas . Das

Bombardement auf die Gegend von Paris durch
ein weittragendes Geschütz begann heute von
neuem.

' Das ttsrfrettagsgeftcht bei Corby.
VW . Berlin , 3. April . Ein deutsches Batail¬

lon wird von drei französischen angegriffen . An-
Wrrnende feindliche Panzerautos werden
»on Maschinengewehren mit Stahlkern-
Munition beschossen , die die Panzerung
durchschlagen. Ein Sturmwagen bleibt
Legen , der Rest macht schleunigstkehrt . Es fahren
drei Tanks an. Dasselbe Bild wiederholt sich.Die französischeKolonial-Znfanterie , die nach kräf¬
tiger Artillerievorbereitung vorgehk, wird mit den
blutigsten Verlusten zurückgeschlagen. Schließlich
.gelingt es dem Feinde , sich am Westrands des
OrteS einzunisten. Da springt ein deutscher Unter¬
offizier vor . Zn der Sommeschlachk1916 war er
schwer verwundet den Engländern in Sie Hände
gefallein Damals wurde er Zeuge, wie die Eng¬
länder erbarmungslos seine verwundeten Kame¬
raden niedermachken, während er selbst sich tot
stellte und dadurch entkam . Jetzt bahnt er sich
einen Weg durch die Häuser, durchschlägtmit der
Spitzhacke die Mauer , bringt ein Maschinen¬
gewehr im Rücken des Feindes in Stellung und
ermöglicht durch sein wirksamstes Flanken - und
Rückenfeuer der eigenen Infanterie , den west¬
lichen Dorfrand zu nehmen.

Deutsche Rücksichtnahme.
VW . Berlin , 8. April . Die Fernbeschießung

der Festung Paris wurde deutscherseits am Mittag
des 3. eingestellt, da bekannt geworden war , daß
an diesem Tage nachmittags die Beerdigung der
einem beklagenswerten Zufallstreffer zum Opfer
gefallenen Einwohner stattfinden sollte.

Die fremde« Diplomaten verlassen Paris?
Budapest , 3 . April . «Az Eft" meldet aus

Madrid : Nach hier eingetrosfenen Nachrichten
werden dis in Paris beglaubigten diplomatischen
Vertreter die Hauptstadt verlassen und »ach Tour
oder Orleans üdersiedeln.

Die Beschießung von Amiens.
Gens, 3. April . Die Pariser Zeitungen vom

Dienstag melden zensuriert die Fortdauer der.
schweren deutschen Ariillenebeschießung von
Amiens . Auch die Orte , die bis 15 Kilometer
hinter der Front liegen, werden von den Deut¬
schen beschossen.

Genf , 3 . April . Flüchtlinge aus Amiens er¬
zählen, daß in der Stadt viele öffentliche und
private Gebäude durch das Geschutzfeuer schwer
gelitten haben. In Paris wurden die Lerchen der
Familie Mendelsohn unter den Trümmern des
linken Kirchenschiffes von St . Gervais , das zer¬trümmert wurde, vorgezogen.

Meinungsverschiedenheiten über die Ernen-
mmg AochZ.

Haag, 3 . April . Bemerkenswert ist, daß einige
französische Regierungsorgane den weisen und ver¬
räterischen Ausspruch riskieren , daß erst durch die
englische Niederlage eine ..Gesundung " der kom¬
plizierten Verhältnisse zwischen dem französischenund britischen Heer erreicht werden Könnte. 3n
dieser Gesundung liege der Schlüssel der neu-
geschaffenen Situation . Clemenceau schwöre auf
seinen General Foch. Jede Kritik, die ihm in der
ÄWsekommMo » vorscküUsv wurde. LckLüeLe er

^ mit dem AusspruW üb : FvW tolrK es machen! An
! Paris mag momentan noch mit solchen Mitteln zu

wirtschaften sein, nicht in London. Dort wächst
das Mißtrauen gegenüber dem allgewaltigen
Generalissimus. Der in Lompiögne entworfene
Kriegsplan soll für die enckiscbe Manneskrask
furchtbar sein. Er enthält nicht nur Stipulationen
über bedingungslose Verteidigung verschiedener
etwaiger Rückzugsunien , sondern auch äußerst be¬
denkliche Abmachungen betreffend die noch aus
britischem Boden befindlichen Truppen . Pon der
deutschen Heeresleitung zum Entscheidungskamps
gestellt, mußte die englische Kriegsleikung uner¬
hörte Opfer und verhängnisvolle Zusagen leisten.
Für die unruhigen Londoner Kreise liegt in der
Ernennung Fochs die böse Aussicht aus
schwere britische Verluste. «Gebiets-
räumungen gibt es nicht," schreibt das Pariser
« Echo "

, während Aepington Neigung besitzt , der
alliierten Heeresleitung russische Strategie zu emp¬
fehlen. In dieser Gegenüberstellung drückt sich der
Pariser und der Londoner Standpunkt hinreichend
aus . In englischen Kreisen wirft man General
Foch auch vor, er habe seine Reserven nicht richtig
zu verwenden gewußt, sondern sie gruppenweise
eingesetztund auf diese Weise die Kräfte der Re¬
serve vorweg verbrauchen lassen.

Wie aus Le Havre berichtet wird , verließ die
englische Intendanz noch dem Falle von Monk-
didier ihren Standort Amiens . In der Somme¬
bucht liegt bei Le Crotoy eine größere Anzahl voy
Segelschiffen und Küstenschonern, die zur Weg¬
führung von Heeresbedars nach Brest beordert
sind.

M? MM M HW MM.
Zur holländischen Antwort an Wilson.

! TD . Rotterdam , 3 . April . Die holländische
Presse drückt allgemein ihre Freud eüberdie

j Äntwortder holländischenRegierung an Präsi-
j denk Wilson aus . Der «Nieuwe Rokkerdamsche
! Courant " meint , die Antwort enthalte für die Hol-
z länder nichts Ueberraschendes und Neues mehr.

England und Amerika haben untere moralische
Gesinnung mit Füßen getreten . Es wäre unver¬
antwortlich, von neuem Schiffe aus holländischen
Häfen auslaufen zu lassen , wenn nicht starke Ga¬
rantien gegeben würden , daß sich solche Ueber-
griffe nicht mehr wiederholen . Den englischen
und amerikanischen Worten kann die
holländischeRegierung nicht mehr glauben.

Neuer Raub holländischer Schisse.
ID . Amsterdam, 3. April . Aus Hongkong

meldet Reuter : Die Regierung hat fünf nieder¬
ländische Dampfer von zusammen 28 ISO Tonnen
beschlagnahmt.

Reue N-VssL-VeMs . /
VW . Berlin , 4. April . (Drahtb .) Im west-

lichen Mikkelmeer versenkten unsere U - Boote
7 Dampfer und 13 Segler von zusammen min¬
destens

25 ÜÜO Br.-ALg.-Lo.
Unter den versenkten Dampfern , die gesichertund
bewaffnet waren , befanden sich der englische
Dampfer «Clam Macöongall " (4710 Br .-R .-T . ),die italienischen Dampfer «Benghasi " (1743 Br .-
Reg .-To .) und «Tripoli " (1748 Br .- Neg .-To .) , so-
wie der italienische Bewacher «Utrecht" (1397
Br .-Aeg .-To .). Die Segler hatten Schwefel,
Phosphor , Erz und Kohlen geladen.

Am 21 . März beschoß eines unserer U -Booke
die befestigte und für den italienischen Transport¬
verkehr wichtige Hafenstadt Civitavechia mit be¬
obachteter Brandwirkung.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wegnahme eines deutschen Schisses im nor¬
wegischen Hoheitsgebiet.

WTB . Kristiania , 3 . April . (Meldung des Nor¬
wegischen Telegr .- Bureaus .) Die Regierung hatdie norwegische Gesandtschaft in London beauf¬
tragt , gegen die Beschlagnahme des deutschen
Schiffes „Valeria "

, das am 21 . März von einem
englischenSchiff in norwegischen Hoheitsgewässernals Prise genommen wurde , Einspruch zu erhebenund die Erwartung auszusprechen, daß die engli¬
sche Regierung die nötigen Schritte unternehmenwerde, um Wiederholungen vorzubeugen . Die
norwegische Regierung verlangt die Freigabe von
Schiff, Ladung und Mannschaft und behält sichdas Recht vor , für eventuelle Verluste, namens der
Interessierten Entschädigung zu fordern.

Zur Versenkung eines englischen Hilfskreuzers
Christiania , 3 . April . Aus Bergen wird gemel¬det, der englische Hilfskreuzer, dessen Versenkungin einem Konvoy gemeldet wurde , hatte 260

Mann Besatzung, Wovon nur 100 gerettet sind.

Die A-EMstte.
Die Tätigkeit unserer Luslstreitkrösle.

VW . Berlin , 3. April . Während der letzten
Tage des vorigen Monats beschränkten tiefhän¬
gende Wolken , Regen und Sturm die Tätigkeitder deutschen Liiftsireitkrüfie im wesentlichen ans
Nah - Erkundungen über dem Schlachtfelde und
Bekämpfung von Erdzielen in und hinter der
Kampflinie. Beide Aufgaben wurden erfolgreich
gelöst . Unsere Ballone waren an einzelnen Tagen
bei Windstärken von über 20 Sekundenmetern in
der Lust, um den Verlaus der Kampfhandlungen
zu überwachen und das Feuer der eigenen Artil¬
lerie zu leiten . WichtigeBahnhöse, beson¬
ders Compisgne und Longueau bei Amiens , so¬
wie Verkehrsmittelpunkte und Truppenan¬
sammlungen hinter der feindlichen Front
wurden in Stunden günstiger Witterung wirksam
mit Bomben angegriffen . Der Hafenplah und
Ekappenhaupkort Boulogne erhielt in der
Nackt vom L - WM L. AorU Bomben Ickwerltea

KaKMs . SM "
KDiger « Wetter gestattete M

1. April planmäßige Fern - Erkundnng
und hatte sehr rege Luftkampftätigkeit zur Folge;
22 Flugzeuge und 5 Ballone des Feindes wurden
abgeschossen . Die Gesamtverlusie unserer Gegner
seit Beginn der Durchbruchsschlacht
betragen nunmehr 192 Flugzeuge und 11
Ballone. Unsere Flugabwehrgeschütze sind
daran mit der außerordentlichen Zahl von 46
Flugzeugen beteiligt. Leutnant Bongartz besiegte
seinen 33., Leutnant Kroll seinen 23 . Gegner . Wir
haben 32 Flugzeuge (davon 10 diesseits) und vier
Ballone eingebüßk.

VW . Bern , 2 . April . Pariser Blättern zu¬
folge istChalons sur Marne im Laufe der
letzten Woche verschiedentlichvon deutschen Flug¬
zeugen angegriffen worden, die bedeutenden Sach¬
schaden anrichteten. 1t . a. wurde das Gebäude
der Anion Aepublicaine de la Marne schwer be¬
schädigt. Der Direktor des «Journal de la Marne"
wurde mit seiner Familie getötet.

Aeber Dünkirchen sind in den letzten
Tagen wiederholt deutsche Flugzeuge erschienen.
Dis Räumung der Gebiete Nordfrankreichs scheint
beendet zu sein. Die am 29 . März in Paris ein¬
getroffenen Flüchklingszüge brachten hauptsächlich
Einwohner aus Amiens, die vor der Bombar¬
dierung durch deutsche Flugzeuge flüchteten; die
Präfektur in Amiens wurde durch Fliegerbomben
zerstört.

5 FeffeLbMrmeabgefchofferr.
VW . Berlin . 3 . April . Am Abend des 1.

April schaukelten d i ch t v o r A rr a s fünf eng¬
lische Fesselballone in der Lust. Nachdem die
englischen Flieger durch Angriff einer deutschen
Jagdstaffel hinter ihre Front zurückgeschlagen
waren , ging Leutnant Roeth mit seiner Jagd-
Maschine blitzschnell zum Angriff gegen die Fessel¬
ballone vor . Schnell hakte er die beiden ersten
erledigt, brennend kamen sie herunter . Trotz
wütenden Flakfeuers stürzte er sich nun auf den
dritten und setzte auch diesen durch Nahangriff
mit seinem Maschinengewehr in Brand . Von den
deutschen Beobachtungsstellen wurde der Hergang
gesehen. Während nun alles die Rückkehr des er¬
folgreichen Fliegers mit höchster Spannung er¬
wartete , schraubte sich dieser unerwartet mitten in
den englischen Sprengwolken nochmals ein Stück
in die Höhe, bog seitlich ab und neigte sich erneut
zum Skurzflug gegen den vierten Ballon . Auch
dieser ging in Flammen auf . Gleichzeitig griff
Vizefeldwebel Wagner den fünften Ballon über¬
raschend von oben her an und brachte ihn bren¬
nend herunter . Beide Flieger erreichten, von dem
englischen Geschoßhagel vergeblich verfolgt, ihren
Flugplatz, wo sie von ihren Kameraden und den
höheren Kommandostellen herzlich beglückwünscht
wurden . Me ganze englische Balloncmfsiellung in
dieser Gegend war damit binnen 10 Minuten ver¬
nichtet.

ArmNZVerch.
Einführung der Zivildienstpflichk der

Neutralen.
VW . Berlin , 4. April . (Drahtb .) Der «Voss.

Zig. " zufolge verfügt ein neuer französischer Re¬
gierungserlaß die Einführung des Zivildienstes
und auch die Ausdehnung auf die Neutralen zu
Zwecken der landwirtschaftlichen Erzeugung.

England.
Gedrückte Stimmung in England.

VW . Berlin , 3. April . Aus erbeuteten Brie¬
fen neuesten Datums und Aussagen gefangener
englischer Offiziere und Mannschaften geht her¬
vor, daß die Rückwirkung der englischen
Niederlage aus die Stimmung in
Volk und Hee » sehr stark ist. Lloyd
George, der in Ofsizierskreisen schon früher wenig
geschäht wurde, ist jetzt auch bei der Mannschaft
verhaßt . Die Truppe ist überzeugt, daß die Ab¬
berufung des Feldmarschalls Haig , der sie schlecht
führte , unvermeidlich sei . Die Unfähigkeit der
Führung und die Anordnung hinter der Front
lägen so klar zutage, daß die Gefangenen erklär¬
ten , ganz offen darüber sprechen zu können, ohne
daß die Deutschen damit etwas Neues erfahren
würden.

TV. Haag, 3. April . Der britischeMinister für
Flugwesen appelliert an alle Arbeiter der Flug¬
zeugindustrie, die Arbeit Zu beschleunigen.

VW . Rotterdam , 3. April . Die «Times " keilt
in einem Leitartikel , in dem sie sich ab¬
sprechend über die Geheimhaltung der Namen
der Armeesührer aussprichk, mit, daß Ryng die
3. Armee führt , während der Kommandant der
viel größeren 5. Armee Eough durch Rawlinson
erseht wird. Die 1 . Armee führt General Hornes,
während am linken Flügel General Plumer be¬
fehligt.
Neues dringendes Ersuchen um amerikanische

Hilft.
VW . Berlin , 4 . April . (Drahtb .) Aus

Washington wird gemeldet, daß beim Staats¬
departement ein neues dringendes Ersuchen der
englischen Regierung um schleunigste
Aebersendung von Verstärkungen nach dem
westlichen Kriegsschauplatz eingelroffen sei.

Friedenskundgebungen.
Genf, 3 . April . Nach Londoner Meldungen ha¬ben an den Ostertagen im Vereinigten Königreich

97 Versammlungen für baldige Herbeiführung
eines Derständigungsfriedens stattgefunden . In
London allein waren 26 Versammlungen einbe-
rufsn.

Schweden .
"

Regierungskrise?
TV Stockholm, 3. April . Die gegenwärtig kn

Schweden vor LL» »»KonN »» -i»«-.

liefen bisher für Sie Sozialisten ungüM . ^ „
brachten der Nationalen Partei einen bemerkenwerten Zuwachs . Vielfach betrachtet man die n^

°
gestrige Rede des Unterrichtsministers Byden i«Malmö als ein Anzeichen einer Krisis innerdMder Regierung . Symptome treten auch in den An
griffen liberaler Blätter gegen Brcmting
der so weit gegangen war , daß er offen seine Em'
täuschung darüber aussprach, daß die deutsche Sw
zialdemokratie nichts getan habe, um die qrok-
Offensive im Westen zu verhindern . ^

AtMe « .
Zunehmende Tätigkeit au des italienischen

Front.
Lugano, 3. April . Die Agenzia Skekanlmeldetam zweiten Ostertag die Zunahme der feindlichenArtillerie und Aufklärungsarbeit an der ganze»

italienischen Front.

NrMÄnd.

Verhaftung früherer Ministerpräsidenten.
VW . Berlin , 4. April . (Drahtb .) Die frühe¬

ren russischen Ministerpräsidenten Fürsten Lwow
und Galihin wurden in Sibirien verhaftet

Die russische DemobNsatton.
ID Amsterdam, 3 . April . Reuter berichtet aus

Petersburg , die Regierung hat befohlen, daß die
Demobilisierung aller Armeen , die am Kriege ge¬
gen Deutschlandteilgenommen haben, am 12 April
beendet sein muß.

Ein Eisbrecher den Deutschen übergeben.
WTB . Petersburg , 3 . April . (Reuter .) Der Eis¬

brecher „Wolinitsch" ist von seiner esthländischen
Besatzung von Helsingfors nach Reval gebracht
und an die Deutschen übergeben worden. Der
finnische Eisbrecher „Torino " hat den russischen
Eisbrecher „Iarmak " beschossen.
Eine amerikanische Darstellung der Lage in

Sibirien.
Moskau , 2 . April . (Meldung der P . T .-A.) Der

Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten
erhielt eine Mitteilung aus Petersburg über das
Ergebnis der von Major Walter Draisdell geführ¬
ten amerikanischen Sondsrgssandtschaft zum Stu¬
dium der der sibirischenBahn seitens der Kriegs¬
gefangenen drohenden Gefahr . Der Major depe¬
schierte der amerikanischen Botschaft in Peking,
daß er die sibirische Bahn bereiste und stellt fest,
daß der sibirischen Bahn durch bewaffnete Kriegs¬
gefangene keine Gefahr drohe. Zwischen Wladi¬
wostok und der chinesischen Grenze befinden sich
keine bewaffneten Gefangenen ; die unbewaffneten
Gefangenen stehen unter strenger Uberwachung.So
stellt sich die berüchtigte Invasion der sibirischen
Bahnen , von der die japanische Presse sprach , in
Wirklichkeit als Märchen heraus . Alle fremden
Staatsangehörigen befinden sich auf freiem Fuß

Japans Verzicht.
TV Bern , 3 . April . Daily Chronicle, der unter

allen englischen Blättern am stärksten für eine
japanische Aktion in Sibirien sich eingesetzt
hat , gibt jetzt zu, daß dieser Plan nunmehr aus-
gegeben zu sein scheint. In der amerikanischen
öffentlichen Meinung habe man den Verzicht auf
die japanische Intervention kliW und klar zu ver¬
stehen gegeben. Die öffentlicheMeinung Englands
und Frankreichs dürfe noch hoffen.

Aus der Ukraine.
WTB . Petersburg , 3 . Avril . (Reuter .) Die

Deutschen und Ukrainer besetzten Waroyba und
Pyatikahatki . — Großfürst Michael, der nach
Perm geflüchtet war und dort durch den örtlichen
Sowjet gefangen gehalten wurde , ist heute in
Freiheit gesetzt worden . — Eine Kommissionvon
Vertretern aller Komissariate und fünf Vertreter»
des Zentralvollzugsausschusses erwägt jetzt dis
Bildung eines Bundesrates der Republik.

Ein neuer Oberbefehlshaber der Schwarzen
Meerflotte.

TV Bern . 3 . April . Admiral Sablin hat de»
Oberbefehl über die Schwarze Meerflotte erhalten-
General Ewert wurde wieder auf freien Fklß ge¬
setzt.

AmeMa.
Italiens Sozialisten machen nicht mit.

TV Vera , 3 . April . An der interalliierten Ar¬
beiterkonferenz, die in Newyork stattfinden M,
werden die italienischenArbeitervertreter nicht teü-
nehmerr. Gründe hierfür werden nicht angegeben-
Es ist jedoch bekannt» daß die italienischenSoziali¬
sten von französischenund englischenArbeitersuy'
rern auf das schärfste angegriffen wurden . Man
beschuldigt in London und Paris die italiemM
Arbeiterschaft ganz offen, daß sie die italiemM
Regierung zu einem Sonderfrieden zu nötige»
versuche.

Ein ehelicher Amerikaner.
TV Bern , 3. April . Professor E. C. StoweL

Lehrer des internationalen Rechts an der j
lumbia -Universität in Newyork, hat seine Lehr
Lätigkeit aufgegeben, weil er mit der Unterdrück » »
jeglicher Gedankenfreiheit an der Universität niy
einverstanden war . In dem Kampfe um die aca^
mische Freiheit , der jetzt an den Universitäten
Len Bereinigten Staaten vor sich geht, h°r > ^
Professor Stowell energisch gegen die Recul
gewandt , was ihm von der Kriegspartei -
übelt wurde . Stowell war einer der amenr ^
scheuDelegiertenan der Haager Friedenskonfer
von IM und an der Londoner Seekonfsrenz «
120L.

"



Die Zustände in Mexiko. j
^ sm «. 3 . April . Dis Köln . Ztg . berichtet aus '

^ ^ ,,7 Zn seltsamen Gegensatz zu den Uber ^Derl.l" -
dortigen Zustände in der Wer- -

^ Ävrefft veröffentlichten Nachrichten stehen^
^ nkerunaen des bekannten argentinischen'
^ - -ättellers und Ametikanisteri Manuel Ugarte.

MeEw " (Valparaiso ) meldet darüber : Herr
bezeichnst die obenerwähnten Nachernten

L durchaus tendenziös . Er habe Mexiko nach
nNen Himmelsrichtungen durchreist und gefunden,

von den so oft erwähnten Revolutionen Vil-
r^ und Zapatas nirgends etwas zu merken war.

Ansphen des Generals Carranza , das Lurch s
L . entschiedene Haltung irr den internationalen z

noch gewonnen habe , gewährleiste nach rme j
vor

'
den mhigen Fortschritt des Landes . Es ser j

Nlllcht der anderen lateinamerikanischen Staaten , -
isi- Beziehungen zu Mexiko enger zu gestalten . !
^ rr Ugarte betont die Notwendigkeit eines;
8i >ndnisses zwischen Argentinien!
smü Chile , das die beste Gewähr für Aufrechter - j
taltung des Friedens in Amerika sein und alle j
Republiken gegen irgendwelche Angriffe , von wel - j
cher Seite sie auch kommen werden , schützen würde , l

Das argentinische Volk für Ausrechterhaltung
der Neutralikät.

gv . Kola , 3 . April . Die Köln . Ztg . meldet aus
Berlin: Die Neuwahlen zum argentinischen Ab-
aeordnetenhause haben bekanntlich ein für den
Präsidenten Jrigoyen günstiges Ergebnis gehabt.
Die von Jrigoyen aufrechterhaltene Neutralität ist
den Verbandsmächten ein Dorn im Auge . Das

ExkknzlerBr . Michaelis über die Zustande
mach dem Kriegs.

! Berlin , 3 . April . Vor Antritt seiner
! neuen Stellung als Obsrprästdent in Stettin
l hielt der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis
> im HarMdtchen Beneckenstein einen öffent¬

lichen Vortrag . Nach einem Bericht der
Braunschm . N . N . führte er dabei u . a . fol-

f gsndss aus : Wir müssen der Tatsache ins
j Gesicht sehen, daß wir dis Krisgsnot mit in

den Frieden nehmen . Schmalhans wird
Küchenmeister bleiben . Der Segen und die
Freude des Friedens , der in diesem Jahre

! kommen wird , werden uns verloren gehen,
j wenn wir die Friedensnot unwillig tragen,
i Wir muffen einsehsn , daß wir den Krieg
i mit verschuldet haben . Nicht politisch ; der'

Kaiser hat bis zum letzten Augenblick den
^ Frieden gewollt . Die Prüfung hat uns
i Gott geschickt , weil das Geld bei uns zu herr-
s scheu anfing . Gott wollte uns vor der Ma-
l terialisierung bewahren . Ich würde lieber
^ auf Kriegsentschädigung verzichten , wenn ich
f noch einmal dafür verantwortlich sein sollte,
: als unser Volk durch die Bezahlung feiner
! Schulden in dis große Gefahr zu bringen , im
; Materialismus zu oerfinken.

Lv im ÄEÄWUeii UUMMe.
iS Vechta . 4 . April.

äräentinischsVolk bat zu erkennen gegeben , Laß cs - ^ T" Eine Million genrÜNZksn Goldes und viele
in überwiegender Mehrheit für Aüfrechterhaltunĝ D^ öngene bracyre der deutsche Hilfskreuzer
der Neutralität ist.

VMchiAheKeRZTchJichteR.
.Sösusn und Wollen wir Dsueerr Zeichnen ? "

Diese Fragen stellt das Vereinsblatt des Ba¬
dischen

'
Bauernvereins und beantwortet sie in

einem beachtenswerten Artikel zur 8. Kriegsan¬
leihe mit folgenden Worten : Zur Krisgscmleihe-
zeichnunggehört Können und Wollen . Können
Vir Bauern zeichnen ? 3 a . Es ist Geld flüssig
gWvröen auch i :n lehren halben 3ahre , das wir
irgendwo bei einer Kaffe zinstragend angelegt
heben und das wir fetzt zur Zeichnung verwenden
können . Wir können , nicht weil wir reich ge-
Worden wären im Kriege , sondern weil wir zu f
guten Preisen manches verkaufen können und !
Müssen, Während wir keine Möglichkeit haben , ge - i
wisse Betriebsmittel , beifvielsweise Pferde , Wa - ^
gen, Geschirre, während , des Krieges wieder neu j
zu beschaffen, so Latz wir das Geld aufheben j
müssen, um es nach Beendigung des Krieges wie - sder in Betriebskapital umzusehen . Es liegt also s
fehl da . Infolgedessen können wir zeichnen . — !
Wollen wir Zeichnen ? 3 a. Wir haben es bei
den früheren Anleihen getan und werden cs auch
W im . Es gilt uns als etwas Selbstverstäud-
liheL , üis

^erne Pflicht , die der Krieg mit sich
drmgk. Wie unsere Söhne das Gewehr auf die
vchMr genommen haben , um für das Vaterland
- u Kämpfen , so wollen auch wir in unserer Art
für das Vaterland etwas tun . Wenn es auch nur
eui Weniges ist im Vergleich mit den Taten jener,eene bluten — und wir legen Geld , das bisher zu« Prozent irgendwo lag , zu 5 Prozent an . Wir
Wollen, weil wir wissen , daß ohne Geld kein Krieg
geführt werben kann , wett wir wissen » daß wir
inngst zertrümmert waren , wenn wir nicht hättenoen Krieg finanzieren können . Stakt dessen habenwn es Hmdendurg und feinen tapferen Soldaten

öle Geldmittel der früheren Kriegsanleihen
ermöglicht » daß wir die zu Boden warfen , die uns
Achmettern wollten . So kam im Osten derüneoe, und so wird auch im Westen der Friedewinmen, wenn wir auch finanziell stark bleiben.^ Shalb wollen wir zeichnen , weil uns eine ge -
Asliige Z ei ch n u n gs f um m e dem all-
Memen Frieden näher bringt.
Die Flucht Vratranus und Take Jonescus.

tu Berlin , 2 . April . Nichtamtlich . (Tel-
Nach zuverlässigen Mitteilungen

^ . Vratiann und Take Jonsscu mit der„
n^ oMen Militäriniffion Jassy verlassen

^ " ach Frankreich begeben . Diese bei- ." Ê eludeuen Politiier , die ihr Vaier-
^ and des Abgrundes brachten,

Schungfeige vor der gerechten Ver-

Deutsches Reich.
2ns AMusnrmlsierium berufen.

2 . April . Herr Realgymnafial-Dr . Wilhelm Schellberg in Aachen
. . Hitssarbeitcr in das Preußische

G - ^ Esterium berufen . Dr . Schellberg
Kreisen bekannt geworden als

der und als Herausgeber der von
Verona -Gesellschaft und der Stadt Koblenz
^ Eörr» -

^ ^ i^urtausgabe der Werke Jos.

vffenhaltung der deutschen Seebäder.
i>es ^ A^rlln , 8. April . Eine Abordnung
i>en, ^

^ ^ seebädsroerbandes hat bei
«kists ^ ^ sfekretär des KriegsernLhrungs-
^ aem ^ Eme Audienz gehabt , um gegen
verE ^ uten Einschränkungen des Bäder-
«er zu werden . Das Ergebnis
^ "hce Mg ist, daß die Bäder in diesem
)sber bleiben , daß jedoch Zusagen

ie;« . 7^ uensmitLelvtzrsorgung der Frem-
Lwegs semaM werden.

Möve " von seiner erfolgreichen Kaperfahrk , der
Tausende Tonnen feindlichen Schiffsraums zum
Opfer sielen , bei der glücklichen Rückkehr in den
Heimathafen ein . Zweimal hat die „Möve " allen
Gefahren des Meeres und der feindlichen Gewal¬
ten siegreich getrotzt . Der Kommandant der
„Möve "

, Graf Dohna - Schlodien , und der Kom-
! Mandant des erfolgreichen Hilfskreuzers «Wolf'
s und ihre wackeren Blaujacken werden stets Vor-
f bildsr deutschen Acutes sein . Neben der glän-
; Zenden Durüiführung ihrer kriegerischen Aufgaben
f haben die deutschen Seeleute für die wirlschast-
i liche Erhaltung des Vaterlandes dadurch gesorgt,
^ Laß sie von ihren gefahrvollen Unternehmungen
i wertvolle Rohstoffe und Gold mitbrachten . Das
s von der „Möve " erbeutete Gold wanderte in die
f Reichsbank für die Kriegsanleihe . Und in der
z Heimat mit ihren so unendlich viel kleineren
! Sorgen sollten es sich nicht alle zur Hauptaufgabe

machen , das deutsche Vaterland finanziell zu unker-
f stützen und mit dem Herleihen des Geldes zu hel-
r fen , den endgültigen Frieden herbeizusühren?
j — Eine Warnung vor dem Andrang von
z Frauen z« gelehrten Berufen wird durch Wolffs

Bureau veröffentlicht : Die Folgen des Krieges
veranlassen zahlreiche Eitern , den Bildungsgang
ihrer Töchter im Hinblick auf einen selbständigen
Lebenslauf zu bestimmen . Manche Berufe er¬
öffnen wegen llsberfüllung den Frauen in abseh¬barer Zukunft sichere Lebensaussichten nicht mehr,
so die Berufe der Oberlehrerin und Aerztin . 3m
letzten Winker waren allein in Preußen über 4000
Studentinnen deutscher Staatsangehörigkeit im¬
matrikuliert . Die Zahl der nicht angestellren An¬
wärterinnen für den Lehrermnenberuf ist außer¬
ordentlich gestiegen . Aber auch die Oberlyzeen
sind überfüllt , und der Bedarf an Volksschul-
tehrermnen und wissenschaftlichen Lehrerinnen ist
auf 3ahre hinaus gedeckt . Ein sehr starker An¬
drang macht sich zu dem mittleren Bibliotheks-
dienst geltend . Bessere Aussichten eröffnen sichden jungen Mädchen in vielerlei praktischen
Berufen , zu denen die hauswirtschaftlichee Aus¬
bildung in den Frauenschulen die Be¬
fähigung gibt . Die Ausbildung in der Erziehungund Pflege des Kindes , die diese Anstalten ge¬
währen , eröffnen ferner den Weg zur Kindergärt¬nerin , Hortnerin , 3ugendleiterin und damit zur
Betätigung in Pflege - und Erziehungsanstalten
für Kinder . Auch die allgemeine Wohlfahrtspflege
eröffne ! den Frauen ein beständig sich erweitern¬
des Feld ersprießlicher Tätigkeit als Pflegerinnenund Fürsorgerinnen aller Art , Beamtinnen in der
Armen - und Waisenpflege , Leiterinnen von
Heimen u . a. Für alle diese Berufe bietet die
Frauenschule in ihrer neuen Gestaltung den besten
Aebergang von der Schule zur fachlichen Aus¬
bildung.

* Elsten , 3 . April . Am Karsamskag brannte
der Wagenschuppen des Landwirts B . Otten gänz¬lich nieder . Das darin lagernde Ackergerät und
Kleingeschirr sowie leere und mit Kunstdünger ge¬füllte Säcke gingen dabei verloren . MehrereStück 3ungvieh erlitten Brandwunden : Zwei Tiere
mußten sofort geschlachtet werden . Einige FuderStroh und Torfschullen gingen ebenfalls in Flam¬men auf . Die Ursache des Brandes ist unauf¬geklärt . Das Feuer brach aus in dem Slrohfachdes Stallbodens . Wenige Minuten vor dem Aus¬
bruch war noch Kunstdünger und Stroh aus demRaum geholt worden.

? ! Cloppenburg , 3. April . Das Hebungö¬re g i ft e r der Gemeinde Krapendorf für 1917/18lieg ! vom 4. bis 17 . April aus.
Friesoythe . 3 . April . Die M usierungder Landsturmpflichtigen d . I . 1900 , sowieder Militär - und Landsiurmpflichticren d . I.

W2 - °1899 findet statt , am 9 . April , 8 '/z Uhrher Ww . Niehaus in Bache !, für die Ee-memden Varßel , Strücklingen , Ramsloh undScharrel am 10 . April , 9 Uhr , Lei Tiedeken
f,u H-nesoyths für die Gemeinden Friesoythe.
Altenoythe , Bösel , Markhausen und Nsu-

dem Süden des Amtes Friesoythe.
A Apni . Der verflossene Winter war für die hie-jrgsn Landwirte , was Wildschäden anbelrifsk.

Vorteil . Infolge des anhaltendenFrostes konnten die Wildschweine , die sich wäh¬

rend der Kriegsjahre stark vermehrt haben , ihre
Wühlarbeit an der Wintersaat nicht ausüben.
Jetzt aber scheinen sie das nachhotsn zu wollen , was
sie im Winter versäumt haben . Schon in der
Abenddämmerung konnte man diese unheimlichen
Gesellen in letzter Zeit mehrfach bei ihrer ver¬
heerenden Arbeit beobachten . Furchtbar haben sie
den sogen . Kartofselroggen zugerichtek . Auch nicht
ein Fleckchen davon bleibt unverschont . Ebenfalls
stark vermehrt hat sich während des Krieges der
Fuchs , und es ist zu befürchten , daß er, wenn er
Nachwuchs im Bau hak und das Getreide hock)
sieht , dem Landmann die letzte Feder vom Hofe
holt . Bevor unsere Förster zum Heeresdienst ein¬
gezogen waren , waren die Wildschäden erträglich.
So wie es aber jetzt ist, kann es nicht bleiben und
weitergehen . Sämtliche Behörden reklamieren die
notwendigsten Beamten . Sollte nicht auch die
Forstvenvaltung wenigstens die älteren Förster
reklamieren können ? Bielleicht hörten dann auch
wieder die ausgedehnten Wald - und Heidebrände
auf . Ein trostloses Bild bieten die großen Brand¬
flächen an der Chaussee Cloppenburg — Friesoythe.

§ Neuscharrel , 3 . April . Wegen seiner
Verdienste um die Jugendwehr erhielt der
Kaufmann Joh . Pyplo von hier das Frie-
drich-August -Kreuz am rotblauen Bande.

All; S« Mm md dm Mdm
Oldenburg , 4 . April.

8 Jubiläum des oldenburgischsn Gendarmerie-
Korps . Am 1 . April 1818 fand die am 22 . Oktober
1817 vom Herzog Peter Friedrich Ludwig un¬
geordnete Gründung des oldenburgischsn Gen-
darmeriekorps ihren Abs6 )luß : am Montag waren
also 100 3ahre seines Bestehens zu verzeichnen.
Der Kommandeur des Korps , Oberst a . D . Kellner,
trat am 1. April 1868 in den Militärdienst ein,
konnte also gleichzeitig sein öOjähriges Solöaten-
jubUSum begehen . Der ernsten Zeit entsprechend
fand die des Osterfestes wegen auf gestern hinaus¬
geschobene Feier mehr im stillen statt und ent¬
behrte der allgemeinen Beteiligung » der sie sich in
Friedenszeilen zweifellos zu erfreuen gehabt
hätte . Aus allen Teilen des Herzogtums und aus
dem Fürstentum Lübeck waren Mitglieder des
Korps eingekrosfen . (Die Gendarmerie aus Bir¬
kenfeld gehört nicht dazu . ) Um 11 Ilhr fand in
der Sarnisonkirche ein Festgotlesdientt stakt, an
dem auch der Großherzog mit seinen Adjutanten
Oberst v . 3ordan und Major v . Wedderkop keil-
nahm . Außerdem waren dazu erschienen die
Minister und viele höhere Miniskerialbeamte , der
Amkshauptmann Frhr . v . Nössing , Oberbürger¬
meister Tappenbeck , Generalmajor v. Dewitz und
Vertreter der Staatsanwaltschaft und der Ge¬
richtsbehörden . Nach Schluß des Gottesdienstes
um 12 Ahr mittags versammelten sich die Fesi-
tellnehmer in der Reitbahn des Grvßh . Marsialls
zur Parade , die der Großherzog selbst abnahm . Er
hielt eine ehrende Ansprache an das Korps und
verlieh jedem seiner Mitglieder seinen Namens¬
zug (F . A .), welcher in den Achselklappen zu
tragen ist. Mehrere Gendarmen erhielten Ehren¬
zeichen . Das Ehren kreuz 1 . Klaffe erhiel¬
ten Schulvorstebsr K. Stolle und Stabs -Ober-
wachkmeister Winkermann , das Ehren¬
kreuz 2. Klasse Oberwachkmeisker Nöhm,
Schomdurg , Labohm, Wachtmeister Jau¬
st e n II , Schütte I, Zilmer . Fr erichs I,
F reri ch s II und Klo stermann. Eine be¬
sondere Auszeichnung wurde dem Korpskomman¬
deur Oberst a. D . Kellner — er ist auch Vorsitzen¬
der des Oldenburger Kriegerbundes — zuteil , in¬
dem der Grotzherzog ihn zum oldenburgischsn
Generalmajor ernannte . Oberst Kellner dankte
bewegten Herzens auch im Namen des Korps.
Mit einem Esten im ZivNkasino fand die Feier
ihren Abschluß . — Dem Generalmajor Kellner
wurde aus Anlaß seines fünfzigjährigen Dienst¬
jubiläums eine Adresse des Oldenburger Krieger¬
bundes überreicht . Generalmajor Kellner trat
am 1. April 1868 beim Oldenburgischen In¬
fanterie - Regiment Nr . 91 als Fähnrich ein,
machte 1870 71 den Feldzug gegen Frankreich mit,
trat am 16 . März 1901 als Oberst in den Ruhe¬
stand und übernahm im Jahre 1909 die Leitung des
Eendarmeiiekorps.

ß Der vorgestrige April -Viehmarkl hatte einen
Bestand von etwa 80 Stück Hornvieh und 40
Pferden aufzuweisen . Es waren zahlreiche Kauf¬
liebhaber und Händler erschienen , so daß nament¬
lich für das Rindvieh schnell ein flotter Handel
cinsetzke. Die Preise waren hoch, wenngleich auchein mäßiges Fallen zu vermerken war . Beson¬ders groß war die Nachfrage nach Jungvieh : siekonnte nicht gedeckt werden . Die Pferde hatten
durchweg ein verhältnismäßig gutes Aussehen.
Sie kosteten bis 3000 Mk . und noch darüber.

(—) Personalien . Gerichtsvollzieher Kor¬
ber in Oldenburg wurde auf Ansuchen in
den Ruhestand versetzt. - - Der Stationsvor¬
steher Wolter in Sande wurde zum Be¬
amten 1 . Klaffe des mittleren Stationsdien¬
stes befördert . — Das Ehrenkreuz 1. Klaffe
erhielt der Gemeindevorsteher Uhlhorn in
Rastede.

(— ) Auf dem städtischen Großmarkk für Ge¬
müse und Obst (Hafenstraße 2 ) werden zurzeit
Steckrüben Ztr . 6 Mk ., desgleichen fürs Bieh
Ztr . 3 Mk ., Aunkeln Ztr . 4,50 Mk ., Wurzeln25 Pfd . 4 Mk ., Rote Beeten 25 Pfd . 6 Mk . und
Zwiebeln 10 Pfd . 4,50 Mk . freihändig verkauft.

(— ) Gutscheine auf Brennholz werden in Zim¬
mer 2 des Rathauses von 9— 1 Ahr gegen Vor¬
bezahlung ausgegeben.

Z Warnung . Vom hiesiaen Schöffengericht
wurden mehrere auswärtige Firmen zu zum Teil
hohen Geldstrafen verurteilt , weil sie ohne Erlaub¬
nis in den « Nachrichten für Stadt und Land " Be¬
kanntmachungen veröffentlicht haben , daß sie Le¬
bensmittel anzukaufen suchen.

(- -) Ein Syrnphoniekonzerk zu Gunsten des
Landesauäschuffes Oldenburg von Deutschlands

Spende für Säuglings - und Kleinkinderschutz fin¬
det am Mittwoch , 10 . April , abends 7 Ahr im
Theater statt.* Westerstede , 2. April . Zur Warnung.
Eine Geschäftsinhaberin in Emden hatte für ein
Paar Schuhbänder 1,20 Mk . gefordert . Nun wird
sie sich wegen Wuchers demnächst vor dem Schöf¬
fengericht zu verantworten haben.

Rah und Fern.
Wittlage , 2 . April . Ein . weittragen¬

der" Beschl u ß. Die Kleins Gemeinde Kalk-
riess beschloß kurzerhand , die sogen . Sommerzeit
nicht einzuführen.

Brarnsche , 3. April . Zum Bürgermei-
e r wurde der bei dem Magistrat der Stadt Char-
kkenburg beschäftigte Gerichtsafsessor Dr . Schrä¬

der gewählt.
Bremen , 2. April . Gewonnen , zerron-

n e n. Als ein fremder Pferdehändler nach einem
fröhlichen Zechgelage , das er abends mit Geschäfts¬
freunden und «Damen " in einem Gasthause der
Bahnhofsvorstadk veranstaltet hatte , am Morgen
erwachte , vermißte er seine Brieftasche . Sie war
mitsamt ihrem Inhalt von 4360 Mk . verschwunden.

Neueste Nachrichten.
VSV Les NSASK Schlacht in

Frankreich.
DO Genf , 4 . April . (Drahtb .) Nach einer Havas-

Note erwartet man einen neuerlichen Angriff an
der Somme und Oise . Der Korrespondent der
Havas berichtet über die Rettung zweier englischer
Divisionen durch französische Armeekorps am 23.
März bei Eeusey -Jussy . Unter großen Opfern ge¬
lang es den Franzosen , den deutschen Vormarsch
zu verzögern und die fliehenden englischen Divisio¬
nen vor der Vernichtung zu bewahren.

DO Amsterdam . 4 . April . (Drahtb .) Der Reuter-
Korrespondent einer englischen Armee in Frank¬
reich meldet : Es liegen noch immer keine deut¬
lichen Anzeichen für eine Wiederaufnahme der
deutschen Offensive vor , öhwohl aus den Berichten
verschiedener Beobachtungsstellen über feindliche
Truppentransporte geschlossen werden kann , daß
der Gegner große Rührigkeit an den Tag legt.
Grstzss VsEauen Ln Frankreich

TV Amsterdam . 4 . April . (Drahtb .) Einer Mel¬
dung der Hcwas -Agentur zufolge erklärte der Uu-
terstaatssekretär für den Krieg Ignaz am Dienstag
einem Abgeordneten in der Kammer gegenüber,
daß die Lage sehr befriedigend sei . Der Präsident
der Heereskommission Renauld , der von der Front
zurückgekehrt ist, teilte den Kommissionsmitgliedsrv
mit , daß er Clemencsau bis in die ersten Linien
begleitet habe . Offiziere und Soldaten seien voll
Vertrauen . Artillerie werde in großer Menge
nach der Kampfzone geschasst, während enorme
Mengen Munition aufgestapelt seien . General
Fach habe ihm erklärt , daß dem französischen Volle
eins stolze Zukunft Vorbehalten sei.

ArLsrNhe MLLmM 'öa . -
TO Amsterdam , 4 . April . (Drahtb .) In Quebeik

kam es in den letzten Tagen zu ernsten Unruhen»
Der Londoner Times -Korrespondent drahtet aus
Torento : Um die aufrührerische Bewegung zu be¬
kämpfen , griffen die unter dem Kommando des
Generals Lessard stehenden Truppen ein . Am
Montag brachen wiederum aufs neue Unruhen
aus . Pie Soldaten schossen mit Maschinengeweh¬
ren auf die nach Tausenden zählende Volksmenge,
die mit Revolvern , Gewehren und Steinen be¬
waffnet war . Von den Dächern und hinter Schnee¬
haufen hervor wurde auf die Soldaten geschossen . .
11 Soldaten wurden verwundet . Eine große An¬
zahl Bürger wurde getötet , 34 verwundet , 64 ver¬
haftet.

Gesunken.
TO Amsterdam , 4 . April . (Drahtb .) Reuter mel¬

det aus London : Die Admiralität berichtet , daß
am 1. April ein englischerTorpedojäger
infolge Zusammenstoßes gesunken ist. Die ge¬
samte Bemannung wurde gerettet.
Rückführung Her Rrisgsgefan-

gZNEN aus Rußland.
TO Wien . 4 . April . (Drahtb .) Nach einer Mittei¬

lung des Kriegsmimsteriums wurde von der in
Kiew arbeitenden Kommission ein Abkommen über
die Rückbeförderung der Gefangenen aus der
Ukraine getroffen . Aehnliche Abmachungen stehe»
mit Großrußland bevor.

veutrKer TsgerberlAk.
Feindliche Angriffe

abgeschlagen.°ATL . Großes Hauptquartier,
4 . April . (Amtlich .)

An der Schlachtfronk lebte die Gefechtskätig-
keit südlich von der Somme auf . Durch über¬
raschende und starke Artillerievorbereitung ver¬
suchte der Feind am frühen Morgen und am Nach¬
mittag viermal vergeblich, die ihm ent¬
rissenen Höhen südwestlich von Moreml wisder-
zugewmnsn . Anker schweren Verlusten brachen
seine Angriffe Zusammen.

Vor Verdun und am Parroy -Walde vielfach
lebhafte Feusrkämpfe.

LssMchsr Kriegsschauplatz.
3m Einvernehmen mit der finnischen Negie¬

rung haben deutsche Truppe » ans dem finnischen
Festlande Fuß gefaßt.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Generalguarliermeister:
Ludendorsf.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b. H. (A. Sommersell », Verleger ) . Vechta.
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MehNLLtdertrmZSVersmkd .

für Las Herzogtum OldeuSurg-M. tze> SWsrckhr MM.
An der Grenze des Herzogtums Oldenburg und

der Provinz Hannover wohnende Viehhalter , die ihr
Vieh auf in der Provinz Hannover belegene Weiden
bringen wollen , können hierzu die Genehmigung
erhalten.

Begründete Anträge sind an den für den Wohn¬
sitz zuständigen Vertrauensmann des Viehverwer-
tungsverbandes zu richten , der auch nähere Aus¬
kunft gibt.

Oldenburg , 1918 April 2 . Hennings.

Eememde Visbek.
Die Hebung für Thomasmehl findet statt

am Montag , dem 8 . April , morgens von
9—11 Uhr bei Wirt Hogeback-Erlte für Vauer¬
schaft Erlte -

, von 1—3 Uhr bei Wirt Thole-
Hagstedtfür Bauerschaft Hagstedt; von 4—6 Uhr
bei Zeller Vusse-Halter für Bauerschaft Halter.

Am Dienstag , dem 3 . April , morgens
von 9—11 Uhr bei Wirt Sliwinski -Wösten-
döllen für Bauerschaft Wöstendöllen ; von
1 - 3 bei Wirt Zurborg-Bonrechtsrn für Bauer¬
schaft Bonrechtern ; von 6 —8 Uhr bei Wirt Deb-
beler-Rechterfeld für Vauerschaft Rechterfsld.

Am Mitmoch , dem 18 . April , morgens
oon 9—11 Uhr bei Wirt Smng -Varnhorn
iiir Vauerschaft Varnhorn.

B . Vramlage , Gemeinderechnungsf.

Empfehle
ab Lager Falkenrott , ^

HäckselmelMe»
MischfuLLer für SchwEMS,
Mshnkuchem
LemgallerLefMer,
TLerkörpermelasse,

Vechta . D . Schröder.

Oberbriesträger Nemelmann a. D . , Dinklage,
läßt wegen Aufgabe seines Haushalts am

Donnerstag , dem 11 . April,
nachmittags 3 Uhr , anfangend , folgende Gegenstände
öfieMlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufe » , als:

1 Kochmaschine, 1 Ofen , 1 Anrichte
mit Glas , 2 Kleiderschränke , einen
EckschrKnk,2BLLtstellenM°MatratzSN,

' 3 vollständige Betten , 3 Tische, einen
TorsLastsn , 1 Kaffeekesssl , 2 Spiegel,
Tischdecken, Bettlaken , Bettbezüge,
Gardinen , Handtücher, Bilder,
Eimer , Töpfe , Spaten , Forken , Säcke,
Porzellansachen , Teller , Kämme,
Tassen . Blumentöpfe , eichene Dielen,
8 Stühle , K Rohrstühle , 1 Regulator,
SchieLkarrs , Egge und ross sich
sonst noch vorfmdet.
Nach dem Verkaufe wird das Wohnhaus nebst

Stall zum Verkaufe aufgesetzt . Bei anständigem
Gebot kann der Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet freundlichst ein

Osiendorf , Auktionator.

Erhielt neue Sendungen in

( schwarz und farbig)

( schrvarz)

( schwarz ) . Ferner

Kaufmännische Fortbildungsschule
Vechta.

Der Unterricht beginnt für alle schulpflichtigen
Lehrlinge am Freitag , dem 5. April.

Der Leiter.

Empfehle zur §aat:
Rotklee, Weißklee, Schwedenklee,
gelben Steinklee .Inkarnatklee , Klee¬
grasgemenge für Lehm-, Sand - u.
Moorboden , engl . Raygras , Thy-
mothee, Fioringras , Knaulgras,
Wiesenrispengras , Kammgras,
Wiesenschwingel, roten Schwingel,
Wiesenfuchsschwanz.

Vechta und Schneiderkrug.

I . MM.
Wer noch Wurzeln , Steckrüben

und Runkeln abzugeüen hat , wolle
sich in den nächsten Tagen melden.

Arnold Meyer,
Goldenstedt (Bahnhof ) .

Erhalte in den ersten Tagen auf Station Falken¬
rott . Lutten , Rechterfeld je eine Ladung

SUMM MgM
(Streukalk ) ,

worauf ich noch Bestellungen sofort entgegennehme.
Ferner kann ich noch weitere ganze Ladungen

auch auf anderen Stationen abgeben.

Vechta . Jos . Warnking.

Deutsche
Schäferhunde
zu verkaufen . 6 Wochen
alt . Zu besichtigen abends
von 7 Uhr an.

A . Suerdieck,
Vechta , Oldenburgerstr.

Holzschuhe
(mittlere Größen ) abzugeb.

Vechta , Kronenstr . 20.

zu leeren
fürs Abholen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Vergrößerungen
von

Photographien
in kunstvoller , tadelloser,
bester Ausführung (keine
Hansierware ) . Lieferung
von Bildern mit u . ohne
Nahmen . Einrahmung
von Bildern jeder Art.

Vechta . Falkenrotterstraße.

MU¬
MM

zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung Per Tele¬
phon komme sofort . Not¬
schlachtungen schnellste Er¬
ledigung.

Roßschlachterei mit elektr.
Betrieb.

Ossadrückr,
Kommenderiestraße 66.

Telephon 616.
Uebernehme Pferde -Ver-

sicherungen auf Jahres
abschluß.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zeit
gründlich nachgesehen u.
gereinigt.

VerLis , 8urL§lr. 11.

Heuerhaus
mit Garten und Ackerland
auf längere Zeit zu ver¬
pachten.

Auskunft erteilt Franz
Meyer . Damme.

Ein

Selter - und
Brause aparat
mit Handbetrieb . Friedens¬
ware , nebst ca .2000 Ku¬
gelstaschen, Selterpastillen
und Limonade zu denk.

Angebote unter Nr . 151
an die Geschäfists . d . Bl.

Zum 1 . Willi eine

Grotzmagd
gesucht.

Näheres bei Franz
Meyer , Damms.

Zum 1. Mai kräftiges

für Haus und Garten ge¬
sucht.

Angeb . unter E . F . 312
an die Geschaftsst . d . Bl.

Kauft einige trächtige und
güste

Ziegen.
Offerte an

Adolf Fortmann.
Eoldenstrdterheide.

Eine hochwagende,

W« O . Kuh
zu verkaufen.

Zeller Heinr . Zurhake,
Visbek.

Habe eine

Stute,
fehlerfrei , schwer u . kräftig,
eingetragen , zu verkaufen.
Zeller Eerdes , Dinklage.

Einzelne Person sucht
zum 15 . Juni oder 1 . Juli

M«
Angebote mit Preis er¬

beten unter B . 54 an die
Geschäftsstelle d . Bll

Kaninchen ,
" WD

Enten , Hähne,
Gänse

kaust ständig
?rr. 8ueräiesk,Vec !liL.

kWlÄS
IR :

Srmckk»

Wm SMKr.
v . AMZl,

Vrüib « S
8kUeüI « 1inq.

GelbLlüheude
Saatlupmeu,
sowie prima gereinigte

SsradeM
hat abzugeben.

V . F . Schwarze,
Wildeshausen.

Erhalte in ersten Tagen
1 Ladung Prima neuer

Serradella,
worauf Bestellung erbitte.

Clemens Frieling,
Cappeln , O . Telefon Nr . 8.

WMzelsamen
wieder vorrätig.

V . Nahe , Samenhandlg .,
Goldenstedt.

Saatweizen und
Saatgsrste

empfiehlt
B . F - Schwarze

Wildeshausen.

MGM
von Vögeln und Skuge»
Lisren besorgt fachgemäß
und billig

Franz Volle,
Haselünne i. Hann.

Für sämtliches

U. Kaninchen
zahlt stets die höchsten
Preise.

D. Borchers,
Vechta.

AnWW.
Unter meinem Nachweis

steht eine gut erhaltene
große Strohpresse mit
zweipserdigem Eöpel zu
verkaufen.

Oldenburg i . Gr . ,
Moltkestr . 17 , Fernst . 423.

Wilh . I . Fimmen.

MMM
M Rotklee

vorrätig.

H. Vrörmg,
Dinklage.

Starke

Ziersträucher,
Koniferen,
Heckenpflanzen,
Vuschobst,

ObsthalbstäMme,
Forsipflanzen.

hagevaLMeyer
Vechta.

Todes -AnZeige.

Wir erhielten die tiefwaurige Nachricht,!
daß unser herzensguter Bruder ; Schwager!
und Onkel , der

Matrose

Eduard Meyer
am 21 . März bei einem Seegefecht im ju - !
gendlichen Alter von 24 Jahren den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist . ,

j Wir bitten , der Seele des lieben Berstor - 1
^beuen im Gebete zu gedenken.

Dis IrLUsrväerl LoZeboriZss.
Oldorf bei Damme , westlicher Kriegs¬

schauplatz , Posen , Lehmden , Ahe b . Vörden , ^
^Bergseine , Osterseine und Bökern , den 2.

, April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am j
I Mittwoch , dem 10 . April , morgens 7b '

s Uhr
in Damme , wozu Verwandte , Bekannte und
Freunde eingeladen werden.

Codes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute morgen 8ll , Uhr meinen herzensguten!

! Vater , Schwiegervater , unfern guten Groß - f
Vater, Schwager und Onkel , den

KriegsveLerem

KitzLameyer
! zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Er starb nach langem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , mehrmals

> gestärkt durch den Empfang der HI. Sterbe - ^
sakramente , ruhig und gottergeben im Herrn st

'

im Alter von 71 Jahren.
Um ein andächtiges Gebet für den lieber:

Verstorbenen bitten

Dis üLMmösrr
! Bakum , den 3 . April 1918.

! Die Beerdigung findet statt am Moptag,
dem 8 . April , vormittags 10 Uhr.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
starb den Heldentod fürs Vaterland am ZI

! März mein lieber Sohn , unser guter Bruder
der Füsilier

Inhaber des Eiserne « Kreuzes,
im 24 . Lebensjahre.

Er liegt begraben auf dem Friedhoft
Cantin (Nordfrankreich ) .

Um ein andächtiges Gebet für den
teure « Verstorbenen bitten

D!s trMeraäea ^ LZekvriAsa.

Langförden , Norddöllen und westlicher
Kriegsschauplatz , den 4 . April 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt
am Mittwoch , dem 10 . April , morgens 9' /z
Uhr in Langförden , wozu Verwandte
und Bekannte eingeladen werden.

As!l jsäer beZMästsa ^üreiK.

Am 1 . April 1918 entschlief im Reserve-
Lazarett 4 , Landesbad zu Aachen sanft und!

i Wohl vorbereitet mit den hl . Sterbesakramenten , I
infolge seiner am 21 . März d . Js . erlittenen!

f schweren Verwundung in den großen Kämpfen i
H im Westen mein geliebter Sohn , Bruder und s

W Neffe, der

Zeller

Landsturmmann im Jnf .-Regt . M . . . .
und Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe.

In tiefstem Schmerze:
Witwe v . Höfen,
Heinrich v. Höfen,
Eleuterius v. Höfen >

, und

Gerhard v . Höfen.
Lohe bei Barßel , den 3. Aprü 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
W dem 9. April , vormittags 9Hz Uhr in Barßel

statt.

Toder-Anzeige.

Nach längerer Ungewißheit erhielten wu!

heute die traurige Nachricht , daß wem keoe ^
Sohn , unser guter Bruder

Musketier

Heinrich Möller,
Inhaber des Eisernen Kreuzes

und des Braunschweiger Verdienstkreuzes,
in Jnf .-Regmt.

am 4 . Oktober 1917 in den schweren Kämpft«
bei Zonnebeke in Flandern vermißt , in u

lische Gefangenschaft geriet , dort ,
'M u

von 22 Jahren , den Heldentod erlitten >

am 14 . Februar 1918 nordwestlich von s
! beke begraben ist . , . .
! Um ein andächttges Gebet für die
des lieben Verstorbenen bitten

Die trauernde Mutter
und Geschwister.

Marschendorf und westlicher KnsgsW

platz , den 1. Aril 1918.

Das feierliche Seelenamt findet ffvtt «

Mittwoch , dem 10 . April , morgens < -

in Carum , am 11 . April , morgens Her¬
rn der Pfarrkirche zu Bakum , ö
wandte , Freunde und Bekannte hrern
geladen werden.

em-
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